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Im Verlage der Mällerfhen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Freitag, den 12. Maͤrz 19219, 


München, vom a5. Februar. 

Der 9 trug auch an die Miß, 
verbaͤltaiſſe in Anſebung der Sauſerſteuer zu 
heben, indem in einigen Städten die, moͤglich⸗ 
ſte Mieihe als Maaßſtab gilt, in andern nicht 
das Gebäude, ſondern nur die Grundfläche, 
die es einnimmt, in noch andern nach dem 
Mittelwerth des Hauſes geſteuert werde. — 
Gegen Stephanis Vorſchlag, wegen Ablegung 
der Rechnungen von Seiten der ehemaligen 
Zentral, Sltunas Apminifiresion über. den Zu⸗ 
and der Stiftungen, bat ſich der Ausſchuß 
erklart: er ſey noch zu frübzeitig, (Durch ein 
Geſetz vom Jahr 2808 waren, alle Stiftungen 
des Reichs einer Zentral, Adminiſtration unters 
worfen; dieſe erregte allgemeines Mißvergnüs 
gen, und iſt wieder aufgehoben, hat aber noch 
keine Rechnung abgelegt.) Der Referent Behr 
aber ſtimmt nicht mit ſeinen Kollegen überein. 
Unter den angenommenen Bitiſchriften befand 
ſich auch der Antrag des v. Hoffmann: „zur 
Eeſparniß der Finanzen Klöſter zu errichten; ” 
und ein Geſuch des Dr. Rent zu Würzburg 
betraf den Gebrauch der reinen deutſchen 
Sprache in der Kommer der Abgeordneten, 
und Anstellung eines Sprachreinigers bei der⸗ 
felben, und Anweiſung des Herausgebers der 
Landtagszeitung, ſich verſtäͤndlicher außzudrüßs 
ken 16. Ein Flugblott verlangt gebildete Ges 
ſchwindſchreiber, welche die Debatten vollſtaͤn, 
dig liefern, und obne Abweichungen, die man 
in verſchiedenen Berichten bemerkt. Bei Ge⸗ 
fata des Antrags: das Heer auf die Ver⸗ 
aſſung zu beeiden, erinnert ein oͤffentliches 


Blatt an die Dorſtellung, welche NI. de la 
Tour du Pin, Kriegsminiſter des Franzoͤſiſchen 
Reichs und ein lebbafter An haͤnger freiſtuniger 
Ideen von dem Verfalle der Disciplin: des 
auf die Verfaſſung feierlich vereideten und Hey 
liberirend gewordenen. Franzoͤſiſchen Heeres) 
im Jahr 1791 der National ⸗Verſammlung 
machte. 8 
Die Staatsſchuld beträgt: 105,752,558 Gul⸗ 
den 24, Kr., deren, Zinfen ungefahr 3 der 
Staatseinkdafte wegnehmen. Künftig follen, 
wenn die Kammern es zufrieden ſind, die Ge⸗ 
meinden die Steuern ſelbſt erheben und die 
Tabaksregie aufhoͤren. (43 
In der Natſonal- Zeitung lieſt man Nachſte⸗ 
bendes: „Der neuen Stuttgardter Zeitung 
geht es in den Verhandlungen der Ständever⸗ 
ſammlung nicht ſtork und kräftig genug ber, 
und in ihren Debatten finder fie ſogar einen 
Beweis der deutſchen National-Erbaͤrmlichkeit. 
Aon der Höflichkeit, (deine dieſe Stuttgard⸗ 
tet Zeitung keine große Freundin zu ſeyn, denn 
fie nimmt es ſebr übel, daß die Miniſter von 
zwei Mitgliedern der Kammer — wie ſte es 
nennt, feierlich empfangen werden, und. füge 
binzu: „Wer wird es wagen, demjenigen der⸗ 
be (), Wabrbeiten zu ſagen, den er wie einen 
Tüͤrkiſch en Paſcha empfangen ſieht?“ Wir bar 
ben ſchon einigemal die Koͤnigl. Staatsminiſter 
in die Deputirtenkammer eintreten fehen, aber 
weder an ibnen ſelbſt noch an ihrem Empfang 
etwas bemerkt, was an einen Shrkifden Paſcha 
erinnern koͤnnte. Einfach und anſpruchslos 
haben fie: ihre Vortraͤge gehalten, und man 


bat an ihnen nichts anders geſchen als ihren 
ernſtlichen Willen, die Woblfahrt des Baier⸗ 
ſchen Volkes mit den Repraͤſentanten deſſelben, 
auf alle Weiſe zu befoͤrdern. Daß ſie von 
zwei Mitgliedern empfangen werden, gebuͤhrt 
ihnen als Kommiſſarien und Repraͤſentanten 
des Roͤnigs, in deſſen Namen und auf deſſen 
Befehl ſie ihre Vortraͤge machen, mit allem 
Recht, und iſt nur eine Beobachtung des Ans 
ſtandes und der Achtung für den Thron und 
feine oberſten Beamten, welche jeder Rech tlich⸗ 
denkende nicht aus den Augen geſetzt zu ſehen 
wuͤnſchen wird: - 

In der Landtags Zeitung wird Beſchwerde 
auch darüber geführt, daß die Gallerien im 
Saale der Staͤndeverſammlung fo ſehr mit 
Juden, die keine Staatsbürger find, angefüllt 


wuͤrden. 
; Wien, vom 26. Februar. 
Der Perſiſche Botſchafter hat feinen Neffen 
Mirza Abdul Huſſein Chan als bevollmaͤchtig⸗ 
ten Miniſter in Wien noch zurückgelaffen, um 
die dem Schach zugedachten Gegengeſchenke in 
Empfang zu nehmen. Die Geſchenke des 
Schach ſind in die Schatzkammer gebracht 
worden; das Schwert des Tamerlan iſt in 
einer ſchwarzen dreifingerbreiten ſammetnen 
Scheide mit rothen und gelben Steinen ſtark 
beſetzt. . , 
In der bier erſcheinenden Griechiſchen Zeits 
ſchrift: Hermes o Logios (der gelehrte Mer⸗ 
kur) giebt der Grieche Laſſanes, aus Odeſſa 
unterm 13. September einen Bericht von der 
Auffuͤbrung einer neuen Tragödie: „Der Tod 
des Demoſtbenes', in neugriechiſcher Sprache, 
welche am 7. (19) September auf dem ge⸗ 
meiaſchaftlich en Ruſſiſch⸗Griechiſchen Theater 
in Odeſſa gegeben wurde, und deren Verfaſſer 
der Grieche Nikolas pickolos iſt, welcher ſich 
fruͤberbin ſchon durch eine Neugriechiſche Ue⸗ 
berſetzung vom Philoktet des Sophokles ba 
kannt gemacht batte. Dies neue Stuck iſt 
mit Entbuſtasmus aufgenommen. Seine Ten⸗ 
denz If durchaus, ggtriotiſch und ed. enthält 
unter dem Schein des Haſſes gegen die Mace⸗ 
donier nicht undeutliche Anſpielungen auf die 
ähnliche Tyrannei der neueren Uſurpation. — 
Zum Beſchluß folgte: „Die Sulioten in Joa⸗ 
nina”, ein pantomiſches Ballet. Es iſt eben⸗ 
falls patriotiſchen Jahalts; denn in neuerer 
Zeit ſuchten bekanntlich die Einwohner der 
Griechiſchen Stadt Suli durch ihre partnaͤk⸗ 


kige Tapferkeit das drückende Joch de N 
nefen abzuſchuͤtteln. 3 2 ei 
ERruͤſſel, vom 26, Februar. ' 

Wegen der ewigen Klagen über die Koͤnigt. 
Jagd- Verordnungen iſt nun ein Geſetz in Vor⸗ 
ſchlag, kraft deſſen jedem die Jagd auf feinen 

igenthume frei ſtehen ſoll. 

Am 23ſten dieſes hat der Civil-Gerichtsßof 
unſers Arrondiſſements in Sachen der Indivi⸗ 
duen, die ſeit Oktober v. J. verhaftet, und eis 
nes Komplotis zur Erregung eines Buͤrgerkrie⸗ 
ges beſchuldigt find, einen Ausſpruch gethan. 
Die Niederländer: Marx und Fontaine, beide 
bier anfäßig, und Claude Fouriot, ein Fran- 
zoſe, ſind frei gegeben; dagegen bleiben ſechs 
Franzoſen, wovon einer fluͤchtig, und ein Nies 
derlaͤndee in Anklage, und es fol. ihnen bei 
dem Ober Gerichtsbofe der Prozeß gemacht 
werden. Dieſe Angelegenheit ſcheint ubrigens 
ernſterer Art zu ſeyn, als man früßber ge⸗ 
glaubt hat. 

Eine heimlich zu Zournay angelegte Puls 
ver Fabrik flog neulich in die Luft, wodurch 
mehrere Haͤuſer, doch nicht ſehr ſtark beſchaͤ⸗ 
digt wurden. 

Cambaceres iſt auf einige Monate aus Pas 
zit Dies . RED 

nfern Blättern zufolge foll in d jießi 
Franzoͤſiſchen Minifterio eine Spaltung Perez 
ſchen: de Cazes, Portal, Gouvion, Louis und 
de Serre ſollen zuſammenbalten, Deſſoles aber 
ſtehe allein. Wegen dieſer Verſchiedenbeit in 
den Meinungen ſoll auch der Vorſchlag von 
de Cazes, den Herzog von Angouleme zum 
Generaliſſimus zu ernennen, nicht durchgegan⸗ 


gen ſeyn. i 
Paris, vom 24. Februar. 
Ueber den neulich vom Marquis de Barthe⸗ 


lemp gemachten, aber noch nicht genau dekann— 


ten Vorſchlag wegen Veränderung des Wahl⸗ 
geſetzes, urtbeilt das Journal General: Ganz 
Frankreich hat ſich für das Geſetz erklart, und 
neue Verſuche, neues Schwanken würde uns 
wieder in noch verberbicheres Unheil, als das 
war, dem wir entronnen find, zurückſenken, 
wenn nicht die Öffentliche Meinung, dieſe Ge⸗ 
bieterin der Welt, uns ſchützte, und Frankreich 
vom Rande des Abgrundes zurückbielte. 

Ueber den Vorſchlag des Marquis Borthe⸗ 
lemp, den König zu erfuchen, „mit dem Wahl, 
geſetz die ihm unerläßlich ſcheinenden Weräns 
derungen vorzunehmen,“ erklaͤrte Lallp⸗Tolen , 


dal: „Er habe nichts gegen Veränderungen, 
wenn fie beſtimmte Mißbraͤuche betrafen, z. B. 
den von manchem angefuͤhrten: daß man Per⸗ 
ſonen, die nicht die erforderliche Steuer-Sum⸗ 
me von 300, fondern nur 25 oder 75 Fr. zah⸗ 
len, zu den Wahlen gelaſſen. (Es wird be, 
haupter, daß, um Stimmen zu gewinnen, 
Steuer⸗Quittungen auf hoͤbere Summen als 
wirklich erlegt worden, erıheilt ſind.) Aber 
den Vorſchlag, wie er gethan werde, müſſe 
man entweder zurücknehmen, oder deutlich aus, 
drucken. Der König muß erfahren, was man 
von ihm fordre, und wir müffen wiſſen, was 
wir verlangen. Gebeimnißkrämerei ſtreite ger 
gen das Grundgeſetz; der Patriotismus leidet 
dabei und die Klugheit geraͤth in Unruhe. 
Laſſen Sie uns wenigſtens auch den Rath der 
Klugheit hören!” Schwerlich würde eine we 
ſentliche Abänderung des im Allgemeinen ſehr 
beliebten Wablgeſetzes auf die zweite Kammer 
paſſen, und der Vorſchlag alſo weiter keine 
Wirkung baben, als die: Mißtrauen zu er⸗ 


regen. 

Ds Ultras Perbeſſerungen des Wahlgeſetzes 
vorſchlagen, fo theilen auch andere, obgleich 
nicht im Sinne der erſteren, dergleichen mit, 
3. B. daß man ſchon mit dem Zoöſten, nicht 
erſt goſten Jabre wahlfaͤhig zur zten Kammer 
ſeyn, daß die Zahl der Mitglieder von 253 auf 
500 erböht, und die Erneuerung nicht fünftels 
weiſe, ſondern alle 7 Jahre vollftändig geſche⸗ 
ben ſolle, um die Gaͤhrungen der Wahlen nicht 
fo febr zu befördern, 85 5 

Die Minerva druͤckt ſich, auf einen Gegen⸗ 
ſtand anſpielend, der jetzt ſehr intereſſirt, wie 
folgt, aus: „Frankreich will nicht, daß feine 
ganze Sicherheit auf dem Miniſterium beruhe; 
und wenn dieſes aus den beſten Bürgern, den 
einſichtsvollſten Männern unſers Landes beſtün⸗ 

e, es will eine andere Gewaͤhrleiſtung. Frank, 
reich fol im Stande ſeyn, felbſt unter ſchlech⸗ 
zen Miniſtern ſich erbalten zu koͤnnen, wenn 
dem guten Willen des Königs, jemals ſolche 
aufgedrungen würden.” 

Bei den pairs trug Graf Caſtellane an: ge⸗ 
gen Unterdrückung aufrübreriſchen Schreiens 
und Reizungen zum Aufſtand. f 

In der biſtoriſchen Bibliothek find mebrere 
Rundſchreiben geſammelt, welche der entlaſſene 
Präfekt zu Straßburg, Graf Boutbillier, ein 
Ultra, an die Maires erlaffen. Unter andern 
gebietet er: wohl auf diejenigen Feinde der 


Ropaliſten zu achten, die man an ihren Ge⸗ 
behrden erkennen koͤnne, ſie nicht zu ſcho⸗ 
nen, ſondern als verdächtig gleich zu vers 
baften. Ein anderes Schreiben war gegen die 
Schnurrbaͤrte der Offiziere auf halben Sold 
gerichtet. Ms 
Die Minerva thut ſich viel darauf zu gute, 
daß ſie durch ein Brieflein über die Verband⸗ 
lungen zu Aachen, die Kanzlei des Wiener 
Kabinets veranlaßt, im Oeſtreichiſchen Beo⸗ 
bachter über die Räumung Frankreichs und 
den Aachner Kongreß weit mehr mitzutbeilen, 
als wir bisber vermittelſt öffentlicher Blatter 
oder der Verhandlungen in der Kammer er⸗ 
fahren. uebrigens erklärt die Minerva, daß 
ihre Briefe über Deutſchland nicht, wie der 
Beobachter behauptet, in Paris geſchmiedet, 
ſondern in Deutſchland von einem Deutſchen 
und zwar von einem gelehrten Publiziſten ges 
ſchrieben ſind. F 
Zu Ligny an der Maas ſtarb am igten ein 
Mann an den natürlichen Blattern, die krebs⸗ 
artig geworden waren, und wurde, auf aus⸗ 
druͤckliches Zeugniß des Arztes, daß der Leich⸗ 
nam leicht Anſteckung verurſachen koͤnnte, am 
ısten begraben. Am ı6ten aber verbreitete 
ſich das Geruͤcht: daß man aus dem Grabe 
Seufzer erſchallen hören, und da das zufams 
mengelaufene Volk ſchon Hand an Eröffnung 
der Gruft legte, gab der Maire feine Einmillis 
gung dazu; allein man fand den Körper völlig 
in Faͤulniß übergegangen, Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung fand es ſich: daß ein kleines Mädchen, 
das, um feine Kameraden zu ängſtigen, binter 
„ geſeufzt, den Lärm veranlaßt 
Die ſchoͤnd Pferde, welche der Schah von 
Perſien dem Prinzen Regenten von England 
zum Geſchenk macht, ſind bier angekommen. 
In Rhodes fand man es noͤthig, auf die le⸗ 
derlichen Schweſtern Jagd zu machen; 40 wur⸗ 
den aufgegriffen, darunter mehrere Damen, 
die in der Fualdeſchen Geſchichte als Zeugen 
aufgetreten waren. , 8 
Ein gewiſſer Herr Tudor in New Orleans 
bat von unſerer Regierung dos Pripilegium 
erhalten, auf zehn Fahre, die Inſeln Guade⸗ 
loupe und Martinique mit Eis zu verſorgen. 
London, vom 23. Februar. 
Lord Caſtlereagb, welcher am igten dem Un⸗ 
terbauſe in Betreff der Reklamationen Britti 
ſcher Unterthanen an Frankreich, und was zu 


deren Befriedigung ausgewirkt worden, Be, 
richt erſtattete, erbielt von ſeinem Gegner Tier⸗ 


nep, das Lob, daß er die. Öffentliche Dankbar⸗ 
keit fur die Art, wie er ſeine Pflichten in dies 
ſer Angelegenbeit erfüllt, verdient babe, 

Nach einem Beſchluß des Uaterbauſes ſollen 
alle Mitglieder, die am Dienſtage bei der Wahl 
der Ausſchuſſe ohne Erlaubniß abweſend find, 
in Haft genommen und nach Belieben des Haus 
ſes in Verbaft gehalten wer den. 

Bei Gelegenheit einer Bittſchrift über. unfre 
Schuldgeſetze ward bemerkt: daß ein Banfes 
rotteur, der 3090 Pfd. St, in der Bank batte, 
nicht gezwungen werden koͤnate, ſie feinen. bes 
trogenen Gläubigern, zu übergeben. ; 

Geſtern waren die Debatten ſebr lebhaft 
uber die Reſolutionen der Etabliſſements in 
Windſor, beſonders über die dem Herzog von 
Pork auf die Cipilliſte, nicht aber auf die Pei⸗ 
vat⸗Kaſſe des Koͤnigs anzuweiſenden jährlichen 
10,000. Pfd. St. Lord Caſtlereagh behauptete, 
das Antaſten dleſes letztern gebeiligten Eigen» 
thums des Königs wurde eine Handlung ſeyn, 
wodurch ſich das Haus mit Unchre bedecke, 
und der Herzog werde es auf dieſe Bedingung 
gar nicht annehmen. Herr Tierney meinte das 
gegen; der Privy - purse habe nicht die Natur 
von anderem Privat-Eigentbum, und ſtehe nit, 
außer Aufſicht des Parlaments. Die urſprüng⸗ 
liche Motion ging mit 281 gegen 186. Stim- 
men durch. 

Vor Kurzem überreichte Wellington dem Par⸗ 
lament eine Bittſchrift der Dubliner Kaufmanns 
ſchaft gegen die Entknechtung der iriſchen Ras 
tholiken; jetzt haben die Haus⸗Eigentbümer und 
Ken Gutsbeſitzer Dubling eine Bittſchrift für 
das Geſuch der Katboliken eingegeben. Wir 
proteſtantiſchen Brüder derfelben, heißt es dar⸗ 
in, balten ibre Forderung. für. gegründet, und 
ſtimmen ibrem rechtlichen und billigen Geſuch 
von ganzem Herzen bei, überzeugt, daß Gerech⸗ 
tigkeit und gefunde Politik die Bewilligung 

elben gebiete. 

uftand des Poll in Weſtminſter; Lamb 2167, 
Hobhoufe 1803, Cartwright 87. 
Der Herzos von Hamilton. iſt, 80 Jabr 
alt, verſtorben. Seine Titel geben auf ſei⸗ 
nen älteften Sohn, den Marquis von Dou⸗ 
glas, über. 

Nach Briefen aus Neu Pork wird an dem 

anal, der den Hudſon⸗Fluß mit dem See 

bamplain und dem St. Lorenz verbinden ſoll, 


ſo raſch gearbeitet, daß die Schiffahrt im kuͤnf⸗ 
tigen Jahre eröffnet werden kann. (Beſon⸗ 
ders nützlich dürfte dieſer Kanal werden, um 
die Fandesprodukte aus den Gegenden von den 
großen Seen nach Neu⸗Pork zu führen, da fie, 
bisber nur den Ausweg den Lorenzfluß hinab 
durch Kanada hatten; ferner in einem Kriege 
mit England die Kriegsbedurfniſſe aus der Mit⸗ 
te der vereinigten Staaten bequemer an die, 
Grenze von Kanada zu ſchaffen.) 

Seit einiger Zeit ſchweigen alle Englifhe 
Blätter gefliſſeutlich vom Maune von St. He⸗ 
lena, Sie melden bloß die Ankunft und Ab⸗ 
fahrt der Schiffe. 

Im Freiſtagt von Teneſen⸗ wurde vor. fürs 
zem eine Frau für 325 Dollars verkauft. 
(Ja England ſtehen ſie für einige Schillinge 
= Kane ch 

tockholuß, vom 19. Februar. 

Die Schwediſche Kirche wird der Regierung 
unſers jetzigen Königs endlich ein neues, Gez 
ſangbuch, ſtatt des uralten im Jahre 1695 
dürftig verbeſſerten, verdanken. Se. Maj, bas 
ben durch ihre Sanction den, vieljäbrigen Ar⸗ 
beiten und Vorſchlaͤgen in dieſer Hinſicht ein. 
Ende gemacht, wobei beſonders die Ausarbei⸗ 
tung unſers beſten geiſtlichen Dichters, des hie 
9076 Haupipaſtors, Dr. Wallin, eines ſebr 
aüfgeklarten und geachteten Mannes, weicher, 
auch der Religionslehrer des Kronprinzen ge⸗ 
weſen iſt, zum Grunde getegt worden, Als. 
Beiſpiel veligiöfer Einfalt erzaͤhlt man fi die 
Frage eines Kandmanns: ob wir, denn nun 
auch eine andere Bibel bekaͤmen? und die ei⸗ 
nes andern tief befümmerten Zuhörers bel feis 
nem, Geelforger: ob wir denn wörklich den 
alten Glauben nicht mehr behalten durften? 

Es wird uͤbrigens auch an einer neuen His 
bel Ueberſetzung gearbeitet, wovon bereits das 
Neue Teſtament fertig iſt; fo wie ebenfalls 
mehrere Abtheilungen des neuen Geſetzbuchs 
und ein neues in Hinſicht der Taktik und der 
Oekonomie der Armee ſehr ausfübrliches Mili⸗ 
tair⸗Reglement ſchon ganz vollendet ſind. Es 
iſt ferner entſchieden worden, daß hier in der 
Hauptſtadt eine höhere Lebr⸗Anſtalt, unter dem 
Namen eines Gymnaſiums, den 10 übrigen 
im Reiche befindlichen ‚hinzugefügt werden ſoll. 
Alles bezeugt die jugendliche Kraft einer mit 
dem Zeitgeiſte gleichen Schritt haltenden libe⸗ 
ralen und auf alle Fächer des Wiſſens und 
Wuͤrkens aufmerkſamen Regierung. 


